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6. Sitmiiiiftratioe Truppen.
©aö Jratnforpö. ©aö Slrbcttcrforpö.
©ie SOlilitärmtcubantiir. - ©ic ©cfuntbcitöofft-

jicre. — ©ie SÖerroattuugöofftjierc. — ©ie "Militär-
fdjulcn. — ©ie Beterancn. — ©ie Snoalitcn.

©ie ©eneraloffijtere. Slugcnbtidltdj jäblt
tte ©eneralität einen flarfdjall (ein ©rat, ter feiten

befeßt ift), 2 ©eneralc, 9 ©cneratticutcuantö,
28 ©eneraimajore. ©iefe (Shargcn entfprechen tenen

ter franj. Slrmee; ter ©eneral hat tie gleichen Snnf-
tionen roie in ter franj. Slrmee ter ©cncral en cheft

ter ©encrallieutciiant roie ter ©ioiftonögeneral, ter
©cneralmajor roie ter Brigatcgcncral. ©ieUniforni
tft fehr einfach, fte tragen j. B. feine Epauletten.

©er ©encralftab umfaßt Offtjiere pom ©rate
eineö Hauptmannes biö ju tem cincö Oberften.

©iefe Offtjiere beforgen ten ffietieralftabötienft bei

ten ©ioifionen/ beforgen tie topograpbifdjcn Sirbci«

ten mit roerten auch alö Sehrer an ten höheren SDIi«

(itärfdjulcn oerroentet.
©er ©encralftab beftebt auö 4 Oberften, 3

Obcrftlieutenantö, 7 Majoren mit 19 «paupttcuten, im

©anjen auö 33 Offtjtcrcti.
©er ©eneralftab ber Btäfcc: tiefcr©tabwirt

auö altern Offtjieren uut Utitcrofftjicrcit formirt
unt eine ©tellung tarin gleidjfam alö SRuhegcljatt

betrachtet, ©ie «JJla&fommanbaiitcn ter ^ropinjial-
hauptftätten haben tagegen auch taö SOJilitärfom-

manto ter Brooitij unter ftch.

©ie Scibgarbcn unt tie Balaftgarten ge-

hören jum mititärifchen Jpauöpalt teö Äönigö. ©ic
Seibgarteu »erfeben ten ©ienft im Snncrn ter fö.
niglichen ©chlöffcr/ fmt meiftenö langgetiente
Unterofftjiere aller Baffen mit haben Offtjicrögrat.
©ic Balaftgartcn werten auö ten älteften Äorpora.
len mit ©oitaten ter Slrmee formirt, roelcbe mit
ihrem Eintritt in tiefeö Äorpö Unterofftjierörang
erhalten; fte pcrfcben tenjenigen ©ictift in ten Ba»

laftcn, roelcber nicht ten Seibgarteu jufällt.
©ie fönigl. ©entarmertt beftebt auö auöge-

roählten Seuten ter Slrmee mit bat über tie öffentliche

Sicherheit ju wachen, ©aö Äorpö beftcht axxi

ten Äarabinierö ju S"ß unt ju Bfert uut auö ten
fartittifchen Ehepaug-Segerö, bic namentlich jum
©ienft auf ter Snfel ©artinien beftimmt ftnt. ©te
Äarabinierö ftnt in 2$ Äompagntcn, tie Sbcpaiig.
Segerö in ein SRegiment pon 6 ©ebroabroneu getbeilt.

©er EffeftiPbeflant ter beiten Gruppen ift fol-
genter:

ju Sup

2338Äarabinicr
Sbeoaur.lcgerö

Sotal

Offtjiere

75
44

511 «Pferb

635
1084

Sota!.

3408

1128

119 2338 1719 4536
(gortfefcung folgt.)

Zcbtvcii.
-§err Oberft Siegler lebnt bie Batjl eineS 3nfpef«

torS beS ÄantonS 33ern ab. «An feine Stelle wirb Jgexx

O&erft ©cbmarj öon Qlarau gewählt; att bie ©teile
öon ©ehwarj im Äanton Shurgau tritt <&err Oberft
Benj öon 3ürtcb (vide unferen Seiiartifrl).

— S)aS «Preisgericht, baS feiner 3«it burch ba«

6tntralfomite ber fdjweij. «JJlilitä'rgefellfchaft jur 93eur«

tbeilung ber infanteriftifetjen Preisfrage:
»4jat bie fcbwtijerifcbe Qlrmee jwei «Urten öon Sarre'«
nöthig? Benn nicht, welche Qlrt öon Barre gi6t bie

einfaebfte unb trifierftanbefäbigfte StellungSform?"
hat fid) am 23. gebr. in «Bafel öerfammelt. 68 waren
bie .£•§. Oberft ©ehwarj öon Qlarau, Äommanb. ©tab«
ler öon 3üriaj, al« (Srfafcmann für 45rn. Oberft 3ita,*
ler uub Äommanbant «ÜHetanb öon SBafcl.

Stach reijUcher Brüfung ber eingelaufenen acht Qlr6eU

ten befebloß bie Äommiffion, bie 6eiben arbeiten ber

-&¦&. Oberftlieut. hoffftetter in ©t. ©allen unb «JJcajor

Ql. ©toefer in Sujern itt erfte fiinie ju ftellen unb ben

erften unb jmeiten «BreiS ju gleichen Steilen untet bie

genannten 4)errn Berfaffer ju öertbeilen.
£>ie Äommiffton erfaunte fernerS eine (Sprcnmelbung

ben beiten «Arbeiten oer 45$. Oberften «Waffe in ®enf
unb Hauptmann 3. 45. ©allati in BatliS ju.

®ie übrigen 4 Qlrbeiten fepeinen ber Äommiffton nicht
ber Qlrt ju fein, bag fte eineS BreifeS würbig erfannt

werben fonnten, obfehon bie Äommiffton ben gleiß unb

ben (Sifer nicht überfab, bie ba&ci fich gejeigt.
£>ie Äommiffion beantragte fcblicßltcb beim (Sentralfomite

Beröffentlicbuug ber gefrönten jtvei Qlrbeiten in
biefem 'Blatte.

St. ©allen. ©onntagS ben 22. gebr. öerfammette

ftcb bie OfftäicrSgefellfcbaft febr jablreicb in ©t. ©allen.
©ie ©t. ©aller 3tg. ficht barin ein 3<icben, baß ber

militärifcbe ©eift wieber öon neuem fräftig erwacht fei.

—3n bie QSolemif, bie ftch über eine babin einfchlagenbe

«Bemctfung beS »«BunbeS" jwifeben biefem «JfJIatte unb

ber ©t. ©aller 3tg. erhoben, mtfeben wir unS natürlicher

Beife nicht; wir begreifen, baß bie @t. ©aller

3tg. ihr fantonale* Bebrroefen in ©ebufc nimmt, nur
möchten »vir öor einer f ranfbafien Smpfinblicbfeit warnen,
bie nicht allein in St. ©allen, fonbern axx manchen Orten

noch ter militärifchen Äritif ben «JJcitnb fcbließen

will. Bir nc&en $u bebenfen, baß gerabe burch offene

Darlegung beS «JRangelbaften am erften Qlbbülfe gefebaf»

fen werben fann.
— 2)er OffijierSöerein beS I. «DHtitär&ejirfS möchte

ben befanntenQlarauerQBünfajen noch folgenbe beifügen:

21) (Sentralifation beS 3nfatiterteunterricbtS, fei eS nur
beS äRcfrutenbienfteS ober auch bft ©Überholung««
furfe.

22) Qlbfchftffung ber befonbern grünen Uniform beS eibg.

©labe«.
(«JJcancbcr tüajtige Offtjicr bat ben SRuf in ben

eibg. ©tab abgelehnt auS baherigen ftnanjiellen
«Rücfftcbten.)

23) Bcrpfticbtung jurQlnnabnie einerBahl in ben eibg.

©tab unb geftfe&ung eineö beftimmten QllterS jur
Berechtigung beS QtuStrittS auS bemfelben.

24) ©runbfä&ücbe Qlbfcbaffuug ber Qlnciennität bei Be-

förberungen im eisg. ©tab.

25) Böllige «Reorganifation be« ÄommiffariatSftabeS

unb (Einfübrung Pon (gramen für bie Offtjiere beS»

felbett.

26) «Jlcbujirung ber bisherigen breijebn 3nfpeftionS«

freife auf feajS mit einerQlmtSbauer ber 3nfpfftoren
öon wenigftenS öier Sahren.

— Z5 —
«. Administrative Truppcn.

DaS TrainkorpS. DaS ArbcitcrkorpS.
Die Militärintcndantur. - Dic GcsundhcitSofsi.

zicrc. — Dic Verwaltuiigsofsizicrc. — Die Militär,
schulcn. — Die Vetcrancn. — Die Invaliden.

Die Generaloffiziere. Augenblicklich zählt
die Gcncralirät einen Marschall (ein Grad, der scl.

ten besetzt ist), 2 Gcncrale, 9 GcnerallicutcuantS,
23 Generalmajore. Dicse Chargen emsprechc» dcncn

der franz. Armcc; dcr Gencral hat dic glcichcn Funk,
tionen wie in dcr franz. Armcc dcr Gencral en oKeK

der Gcncrallieulcuaut wie der DivisionSgeneral, der

Generalmajor wic dcr Brigadegeneral. DieUniform
ist schr cinfach, stc tragcn z. B. kcine Epauletten.

Der Gencralstab umfaßt Offizicre von, Grade
eines Hauptman.icS biS zu dcm cineS Obcrstcn.

Dicfc Offiziere besorgen den GeneralstabSdienst bei

dcn Divisioncn, besorgen dic topographischcn Arbci.
ten und wcrden auch als Lchrcr au dcn höhcrcn Mi.
litärschulcn vcrwendet.

Der Gcncralstab bcstcht auö 4 Obcrstcn, 3 Obcrst»

lieutenants, 7 Majoren und 19 Hanpllcuren, im
Ganzen auö 33 Offizieren.

Der Generalstab der Plätze: dicfcrStabwird
aus älrcrn Offizicrcn und Untcroffizicrcn formirt
und cinc Stcllung darin gleichsam als Ruhcgchalt
bctrachlct. Dic Platzkomniandaiitc» dcr Provinzial.
Hauptstädten haben dagcgcn auch das Militärkom.
mando dcr Provinz untcr sich.

Die Leibgarden und die Palastgardcn ge.

höre» zum niilitärischcn HauShall dcS Königs. Die
Leibgarden versehen den Dienst im Inncrn dcr kö.

niglichen Schlösser, find meistens langgedientc Un.

tcroffiziere allcr Waffcn und habcn Offizicrögrad.
Dic Palastgardcn wcrdcn aus dcn ältesten Korpora,
lc» und Soldaten der Armce formirt, welchc mit
ihrem Eintritt in dicfcS KorpS Untcrofsizicrörang

erhalte»; fie vcrschcn denjcnigcn Dicnst in dcn Pa.
löste», welcher nicht dcn Leibgarden zufällt.

Dte köuigl. G endarm cric bcstcht auS cniSgc.

wählten Leuten dcr Armce und hat über die offcnt.
lichc Sicherheit zu wachen. DaS KorpS bcstcht anS

den KarabinicrS zu Fuß und zu Pfcrd und auS dcn

fardiuifchcn Chcvaux.LegerS, dic iiamcnllich zum
Dienst auf dcr Jufcl Sardinicn bestimmt find. Dic
Karabiniers sind in 26 Kompagnicn, die Chevaux.
LcgerSin einNegimcul pon 6 Schwadroticu gcthcilt

Dcr Effektivbcfiaiid dcr bcidc» Truppcn ist fol.
gender:

zu Fuß zu Pfcrr Total.

Karabinicr
ChevaujZlcgerS

Total

Ofsizicrc

76
44

2338 »35
1084

3403
1128

lt9 2338 1719 4636
(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Herr Oberst Ziegler lehnt die Wahl eines Inspek»

torö des Kantons Bern ab. An seine Stelle wird Hcrr
Oberst Schwarz von Aarau gewählt; an die Stelle
Von Schwarz im Kanton Thurgau tritt Herr Oberst
Benz von Zürich (vicke unseren Leitartikel).

— Das Preisgericht, das seiner Zeit durch das

Centralkomite der schweiz. Militärgesellschaft zur
Beurtheilung der infanteristischen Preisfrage:

»Hat die schweizerische Armee zwei Arte» von Earre'S

nöthig? Wenn nicht, welche Art von Carrö gibt die

einfachste und widerstandsfähigste Ctellungsform?"
hat sich am 23. Febr. in Basel Versammelt. Es waren
die HH. Oberst Schwarz von Aarau, Kommand. Stadler

von Zürich, als Ersatzmann für Hrn. Oberst Ziegler

und Kommandant Wieland von Basel.
Nach reiflicher Prüfung der eingelaufenen acht Arbeiten

beschloß die Kommifston, die beiden Arbeiten der

HH. Obcrstlieut. Hoffstetter in St. Gallen und Major
A. Stocker in Luzern in erste Linie zu stellen und den

ersten und jwcitcu PrciS zu glcichcn Theilen unter die

genannte» Herrn Verfasser zu vertheilen.
Die Kommifston erkannte ferners eine Ehrenmeldung

den beiden Arbeiten der HH. Obersten Masse i» Genf
und Hauptmann I. H. Gallati in Wallis zu.

Die übrigen 4 Arbeiten scheinen derKommission nicht
der Art zu sein, daß fle eines Preises würdig erkannt

wcrden konnten, obschon die Kommisston de» Fleiß und

den Eifer nicht übersah, die dabei stch gezeigt.

Die Kommission beantragte schließlich beim Centralkomite

Veröffentlichung der gekrönten zwei Arbeiten in
diesem Blatte.

St. Gallen. Sonntags den 22. Febr. versammelte

sich die Ofsiziersgesellschaft schr zahlreich in St. Gallen.
Die St. Galler Ztg. steht darin ein Zeichen, daß der

militärische Geist wieder von neuem kräftig erwacht sei.

—Jn die Polemik, die stch über eine dahin einschlagende

Bemerkung des „Bundes" zwischen diesem Blatte und

der St. Galler Ztg. erhoben, mischen wir uns natürlicher

Weife nicht; wir begreifen, daß die St. Galler

Ztg. ihr kantonales Wehrwesen in Schutz nimmt, nur
möchten wir Vor einer krankhaften Empfindlichkeit warnen,
die nicht allcin in St. Gallen, sondern an manchen Orten

noch dcr militärischcn Kritik den Mund schließen

will. Wir geben zu bedenken, daß gerade durch offene

Darlegung des Mangelhaften am erste» Abhülfe geschaffen

werde» kann.

— Dcr Ofsizicrsvcrcin des I. Militärbezirks möchte

de» bekannten Aarauer Wünschen noch folgende beifügen :

21) Centralisation deö Znsanterieunterrichts, sei es nur
des Rckrutendienstcs odcr auch dcr Wiederholungskurfe.

22) Abschaffung der besondern grünen Uniform des eidg.

Stabcs.

(Mancher tüchtige Ofsizicr hat dcn Ruf in den

eidg. Stab abgelehnt anS daherigen finanziellen

Rücksichten.)

23) Verpflichtung zurAnnahme einerWahl inde» eidg.

Stab und Festsetzung eines bestimmten Alters zur
Berechtigung des Austritts aus demselben.

24) Grundsätzliche Abschaffung dcr Anciennität bei Be¬

förderungen im eidg. Stab.
25) Völlige Reorganisation des Kommissariatsstabes

und Einführung von Eramen fiir die Ofstziere
desselben.

26) Rcduzirung der bisherigen dreizehn Jnspektions¬

kreise auf sechs mit einer AmtSdauer der Inspektoren

oon wenigstens vier Jahren.
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27) Errichtung Pon Baffenfabtifen, refp. «Betheiligung

be« BunbeS unb ber Äantone bei ©rünbung foleber

(StabüffementS.

28) «Reorganifaticn ber eibgen. «Bulöeröerwaltung im

©inne einer möglidjften «Befcbränfung beS

Monopols.

29) «Aufhebung ber Qlfiürantenfurfe für Äaoallerie unb

©cbarffthü|en, bagegen Qinffibruitg befonberer Sa»

breSübungen für bie «Jieiterei unb SBerlängerung

berfelben für bie Scharffcbüfjen.
30) Errichtung öon Scbarffdjüfcenbataillonen.
31) Ql6fcbaffung beS 45aufftcol, be« Sotbateninfanterie»

fabele, beS 3nfanteriebajonnctS unb Erfefcung beiber

burch ben «JJatagan am ©urt, Umänbcrung ber

Eraöatte, beS Ääppi'« (im ©inne btr Einführung
nur einer Äopfbebecfung).

Bir werben auch auf biefe Bünfcbe jurücffommen.

Slargau. (Äorr.) W. Dit legte «Rummer ber f/«JJli-

litärjeitung" hat bie «Btfcblüffe ber in Qlarau abgebalte,

nen «Berfammlung eibg. Offtjiere nach einer «JJtittbeilung

im ©chwetjerboten öeröffentlicbt. (SS ift aUerbingS fehr

ju bebauern, baft nicbt einer ber anwefenben Offtjiere
ber «Wilitärjeitung ritten Originalbericht rinfanbte, benn

bie «Jlotijen im „Scbweijerbotcn" enthalten, wie un«
Perftcbert wirb, öiel Unrichtiges unb Ungenaues; wir
bringen nur ein «Beifpiel, baS wohl jeber Sefer felbft
fchon forrigirt hat; eS beifit nämlicb, bie Äommiffion
ba&e bie Qlbfcbaffung ber DiftinftionSjeicben beantragt

; e« foll nun aber „©ienftjeicben" beifien. @o öiel

nur beiläufig, um ju beweifen, baft bie mehrerwähnte

SRtttbeilung nict)t in allen Sheilen authentifeb ift.
(Sine« ift un« aber aufgefallen, baft nämlich nirgenb«

etwa« Pon einer anbern Sragart ber ©äbel unb «Batron»

tafeben, refp. Pon Qlbfcbaffung beS 45ängefuppelS unb

Einführung be« ©urt« gefprochen wirb. «B3ir fjaben uttS

befjwcgen bei ÜRitgliebern ber Äommiffton bitrüber er»

funbigt unb bie Qlntworten erhatten, biefe Sache fei wohl

jur Sprache gefommen unb allseitig ©eneigtbeit Porhan«

ten gewefen für Einführung be« ©urt« mit Sragriemen,
allein bie beiben anwefenben Ferren DibiftonSärjte hat»

ten fich öom fanitärifchen Stanbpunfte aus bagegen

ausgebrochen.

Bir wiffen nun freilich nicht, wo biefe beiben 45crren

ihre Erfahrungen gefammelt haben, welche fte ben ©urt
Pernrtbeilen beiden; e« hatte bodj gewifj 45r. ©r. EriS*
mann auf feiner im «Auftrage ber Ei&genoffenfchaft un«

ternommenen «Jteife nach ScbteSwig»45oIftein ©etegenfeit,

ftcb Pon bem ©egentbeil feiner «Behauptung ju
tt6erjeugen, benn bie ganje bortige Qlrmee, bie Dänen

inbegriffen, trug ben ©urt, unb berfelbe wäre wohl feit»
her abgefchafft worben, wenn bie im bamaligen gelbjuge
gefammelten Erfahrungen benfetben als In fanitarifeber
«Bejiebung febäblich bcrauSgtftellt hätten. 4jr. Dr. EriS*
mann hatte wohl bamals auch ©clegenheit, mit preufjL
fchen «JRilitärärjten ju fprecben; wenn folche« gefebehen,

fo werben ihm biefelben gefagt haben, baft bie Sterblich»
feit in ber preufjifchenQlrmee nach Einführung befl®urt«
ftcb bebeutenb Perminbert bat. «JJJan fann un« Pielleicbt

trwibern, bie preufjifcbe Qlrmee fei nicht mafjge6enb, weil
fie ju wenig gelbbienft geba6t, wo bit mit«JRunition
gefüllte «Batrontafcbe auf ben Unterleib einen otbeutenben

©ruef ausübe, xvai eben ber «Rachtbell be« ©urt« fei.

©iefem ©tuet wirb aber ausgewichen burch bie Selben

Sragriemen, welche Pom £aberfaef auf ber Schulter
ausgehen unb permittelft einer 45afte ben ©utt halten,
bag er nidjt eng anliegt.

Qlm meiften maßgebenb mufj un« aber in biefem «Bunfte
bie franjöfifche Qlrmee fein; ihr fann man boeb gewifj im
Äriege gefammelte Erfahrungen nicht abfprechen; ihre
gelbjuge finb Pon ber Pcrfcbiebcnartigften «Ratur. Äabij»
len unb SRuffen ftnb jwei ganj Perfcljiebcne geinbe; bet

Ärieg gegen beibe a6er beburfte grofjer perfönlicber
Äraftauftrengung unb QluSbaucr, welch' legtere
hauptfächlich burch einen gefunben, fräftigen uttb möglich)!
ungefchwäcbten Organismus bebingt ift. E« läfjt
fidj boeb wohl annehmen, baft bie franjöftfdje Qlrmee,

welcher «Riemanb ben «Ramen ber gelbtücbtigften beftreiten

wirb, biejenige QluSrüftung annehmen ober behatten wirb,
welche am beften für bett Ärieg paftt. ©erabe bie gelo»

jüge gegen bicÄabijlen waren fchulb, baft bie45ängefup-
pel abgefebafft unb bafür bie Eeinturon« eingeführt würben.

Der orientalifebe Ärieg hat wohl ben «Bortbeil be«

©urtS noch mehr berauSgeftellt, man erinnert ftcb
Pielleicbt noch, baft bie franjöftfcben ©arben, welche einer

biftorifeben Erinnerung ju lieb ba« 4>ängefuppel

trugen, biefelben in ben ©efeebten herunterriffen unb um
ben 8ei6 fcanbtn; man bat aber nie gehört, baft bie

©arbe fich beftmegen weniger auSbauernb gefdjlagen

habe.

©och, '"ir wollen Inhalten unb nur noch anführen, baft

anbere unb jwar öon ben tüchtigften «JRilitärärjten un«

ferer Qlrmee, (ich für ben ©urt auSfprechen; fo enthält

baf ,/Scbweijerifcbe Äorrefponocnjblatt für «JJiititär»,

SanltätS- unb «JJtebijinalwefen" einen bejüglicben «Huf»

tax), welcher in «Jlr. 54 ber «Dlilitärjeitung Pom 9. Qlug.
1855 a6gebrucft ift.

So Piel für einmal; wir fonnten nicht fchweigen, roo

e« barum banbelt, eine in unfern Qltigen hochwichtige

«Berbefferung pon einem unrichtigen fanitärifchen Stanbpunfte

auS ju Perciteln.

3n ber *Srf>t»eig<>aufer'fcbeit SortimentS&ucbbanb»

lung in Safel ift porräthig:

au« ben

SSen

23altl>afnr fttbtv.
Äönig Subwig ber Eitfte.—4>erjog Äarl ber Äübne.—
«Ritter «Beter p. 45agen6acb. — Die ÄriegSerflärung ber

Schweijer. — Die Schlacht Pon ©ranbfon.

Elegant brochirt. 119 Seiten. «BreiS: gr. 1. 50.

«Bilber auS jenen 45etbenfämpfen, bramatifcb georbnet,

belebt Pon ergreifenber «Bbantafte unb öon jenem poeti»

feben geuer burcbglübt,baS auf jcbeS®emütbe einwirft—
fo reiben ftcb Piele ©ebiette bem 6eften unferer Pater*

länbtfchen epifeben «Boefte an unb werben Qlnflang in ben

4?erjen ber 3ugenb wie beim Qllter ftnben.
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27) Errichtung von Waffenfabriken, resp. Betheiligung
deö Bundes und der Kantone bei Gründung solcher

Etablissements.

28) Reorganisation der eidgen. Pulververwaltung im

Sinne einer möglichsten Beschränkung deö Mo»
nopolS.

29) Aufhebung der Aspirantenkurse für Kavallerie und

Scharfschützen, dagegen Einführung besonderer Ca»

dreöübungen für die Reiterei und Verlängerung
derselben für die Scharfschützen.

30) Errichtung Von Scharfschützenbataillonen.

31) Abschaffung deö Haussecol, deS Soldateninfanterie»

säbels, deö JnfanteriebajonnetS und Ersetzung bei»

der durch den Datagan an» Gurt, Umänderung der

Cravatte, deS Käppi's (im Sinne der Einführung
nur einer Kopfbedeckung).

Wir werden auch auf diese Wünscht zurückkommen.

Aargau. (Korr.) >V. Die letzte Nummer der „Mi»
litärzeitung" hat die Beschlüsse der in Aarau abgehakte»

nen Versammlung eidg. Offiziere nach einer Mittheilung
im Schweizerboten Veröffentlicht. Es ist allerdings sehr

zu bedauern, daß nicht einer der anwesenden Ofsiziere
der Militärzeitung einen Originalbericht einsandte, denn

die Notizen im „Schweizerboten" enthalten, wie uns
Versichert wird. Viel Unrichtiges und Ungenaues; wir
bringen nur ein Beispiel, das wohl jeder Leser selbst

schon korrigirt hat; es heißt nämlich, die Kommission
habe die Abschaffung der Distinktionszeichen bean»

tragt; es soll nun aber „Dienstzeichen" heißen. So viel
nur beiläufig, um zu beweisen, daß die mehrerwähnte

Mittheilung nicht in allen Theilen authentisch ift.
EineS ist uns aber aufgefallen, daß nämlich nirgends

etwas von einer andern Tragarr der Säbel und Patron»
taschen, refp. Von Abschaffung des Hängekupvels und

Einfuhrung deS Gurts gesprochen wird. Wir haben uns

deßwegen bei Mitgliedern der Kommission hierüber er»

kundigt und die Antworten erhalten, diese Sache sei wohl

zur Sprache gekommen und allseitig Geneigtheit Vorhan«

den gewesen für Einführung des Gurts mit Tragriemen,
allein die beiden anwesenden Herren Divisionsärzte hät»

ten sich vom fanitZrischen Standpunkte aus dagegen

ausgesprochen.

Wir wissen nun freilich nicht, wo diese beiden Herren
ihre Erfahrungen gesammelt haben, welche sie den Gurt
Vernrtheilen heißen; eS hatte doch gewiß Hr. Dr. Eris»

mann auf seiner im Auftrage der Eidgenossenschaft un»

ternommenen Reise nach Schleswig»Holstein Gelegen»

heit, sich von dem Gegentheil seiner Behauptung zu

überzeugen, denn die ganze dortige Armee, die Dänen

inbegriffen, trug den Gurt, und derselbe wäre wohl seither

abgeschafft worden, wcnn die im damaligen Feldzuge

gesammelten Erfahrungen denselben als in sanitarischer
Beziehung schädlich herausgestellt hätten. Hr. Dr. Erismann

hatte wohl damals auch Gelegenheit, mit preußischen

Militärärzten zn sprechen; wenn solches geschehen,

so werden ihm dieselben gesagt haben, daß die Sterblichkeit

in der preußischen Armee nach Einführung des Gurts
fich bedeutend vermindert hat. Man kann uns vielleicht
erwidern, die preußische Armee sei nicht maßgebend, weil
fle zu wenig Felddienst gehabt, wo die mit Munition ge»

füllte Patrontasche auf den Unterleib einen bedeutenden

Druck ausübe, was eben der Nachtheil des GurtS sei.

Diesem Druck wird aber ausgewichen durch die beiden

Tragriemen, welche Vom Haberfack auf der Schulter
ausgehen und vermittelst einer Hafte den Gurt halten,
daß er nicht eng anliegt.

Am meisten maßgebend muß unS aber in diesemPunkte
die ftanzöfische Armee sein ; ihr kann man doch gewiß im
Kriege gesammelte Erfahrungen nicht absprechen; ihre
Feldzüge stnd von der Verschiedenartigsten Natur. Kabylen

und Russen stnd zwei ganz verschiedene Feinde; der

Krieg gegen beide aber bedurfte großer persönlicher
Krasranstrengung und Ausdauer, welch' letztere Haupt»

sächlich durch einen gesunden, kräftigen nnd möglichst
ungeschwSchten Organismus bedingt ist. ES läßt
sich doch wohl annehmen, daß die französische Armee,
welcher Niemand den Namen der Feldtüchtigsten bestreiten

wird, diejenige Ausrüstung annehmen oder behalten wird,
welche am bcsten für dcn Krieg paßt. Gerade die Feld»

zöge gegen die Kabylen waren schuld, daß die Hängekup»

pel abgeschafft und dafür die Ceinturons eingeführt wur»
den. Der orientalische Krieg hat wohl den Vortheil des

Gurts noch mehr herausgestellt, man erinnert stch Viel»

leicht noch, daß die französischen Garden, welche einer

historischen Erinnerung zu lieb daS Hängekuppel

trugen, dieselben in den Gefechten herunterrissen und um
den Leib band,«; man hat aber nie gehört, daß die

Garde flch deßwegen weniger ausdauernd geschlagen

habe.

Doch, wir wollen Inhalten und nur noch anführen, daß

andere und zwar von den tüchtigsten Militärärzten un»

sererArmee, sich für den Gurt aussprechen; so enthält
daß «Schweizerische Korrespondenz»!«« für Militär»,
Sanitäts» und Medizinalwesen" einen bezüglichen Auf»
satz, welcher in Nr. der Militärzeitung vom 9. Aug.
18SS abgedruckt ist.

So viel für einmal; wir konnten nicht schweigen, wo
es darum handelt, eine in unsern Augen hochwichtige

Verbesserung Von einem unrichtigen sanitarischen Stand»

punkte aus zu vereiteln.

Jn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhand»

lung in Basel ist vorräthig:

Bilder
aus den

MrgunderKriegen.
Von

Balthasar Reber.

König Ludwig der Eilste.—Herzog Karl der Kühne.—
Ritter Peter v. Hagenbach. — Die Kriegserklärung der

Schweizer. — Die Schlacht von Grandson.

Elegant brochirt. 1l9 Seiten. PreiS: Fr. 1. 30.

Bilder aus jenen HeldenkZmpfen, dramatisch geordnet,

belebt von ergreifender Phantasie und von jenem poeti»

schen Feuer durchglüht, daS auf jedeS Gemüthe einwirkt—
so reihen sich viele Gedichte dem besten unserer

vaterländischen epischen Poesie an und werden Anklang in den

Herzen der Jugend wie beim Alter finden.
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